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SS. 3dlm

Bekanntmachung .
Es hat sich in der Praxis als unzweckmäßig erwiesen,

daß Meierlei Freigabescheine für Benzol in Umlauf waren,
einmal die der Landwirtschafskammern (Benzol für^ land¬
wirtschaftliche Zwecke) und ferner die der Benzolverfor-
gnngsstclle der Königlichen Inspektion des Kraftfahrwefem,
lBenwl für sonstige, insbesondere industrielle Zwecke) ,
t In mit dem Srie -Mmte °rdne K
daher »nter Aaihelnmg mein« Erlaße nam 10. -Ipril • »
— I . A. Ie 7107 — und vom 24 . April — I A. Ie 1540
an daß bei der künftigen Versorgung der Landwirtschaft
mit Benzol vom 1. Juni d. Js . ab folgendes Verfahren
zu beobackten ist: c;A
f Jeder ' landwirtschaftliche Verbraucher wendet sich an
die für ihn zuständige Kriegswirtschaftsstelle (Landrats
amt) , die Kriegswirtschaftsstelle prüft die Notwendigkeit
der Freigabe von Benzol , versieht das Gesuch mit dem Ver¬
merk: Befürwortet "oder mit dem Vermerk : „Befürwortet
bi« zum Ausmaß von so und soviel" und sendet das Gesuch
des Verbrauchers , das Name und Adresse enthalten muß,
an die Inspektion des Kraftfahrwefens , Abteilung siir Be¬
triebsstoffe, II Berlin . Votsdamerstr .. 111. Die b n

Vorstehender Erlaß wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht. , -

Zugleich wird zwecks Vereinfachung des Geschäftsgangs
bejtunmt : Die Freigabeanträge sind schriftlich oder auch zu
Protokoll bei dem Vorsitzenden des zuständigen Wirtschaft -
ausschuffes zu stellen, der sie begutachtet und m kürzester
Frist hierher weitergibt . Aus dem Freigabeantrag m g
außer dem Zweck ersichtlich sein, wieviel Kg. Benzol für ,e-
den in Frage kommenden Monat benötigt wird.

St . Goarshausen , den 6. Juni 1917.
Kriegswirtschaftsftelle für den Kreis St . Goarshaufen.

W . 5) u n f che d e. A. Fuchs . _

wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder
wegen fonstiaer persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben
bestraft oder zur Ersatzleistung haben herangezogen werden
können: desgleichen wenn die Beschädigung noch nicht wirk
lich ausqeführt , sondern durch rechtzeitiges Einschreiten ver¬
hindert worden ist, der gegen die Telegraphenanlage verübte
ll »,ug ,°w°i! MÄ daß Me B-str- Imn, des Schul,
digen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ) , den 1. Mai 1917.
Kaiserliche Ober-Postdirekt,on.

Beschädigung der Telegraphenanlagen.
Die Reichs-Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen

oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung
derJsolatoren , durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichts¬
maßregeln beim Baumfällen , durch Anfahren der Tele-
graphenstangerr oder der aii diesen angebrachten Artend ==
festigungen (Drahtanker , Holzstreben) ansgesetzt Da dche

iinii des Krattsahrwefens , AvteiliiNg siir ioe- * Beschädigungen in den meisten Fallen ^ eigne s '' ' .
tt ?I Berlsi P °« ümirstr . 111. DieJu - ! .vemchu,w der namentlich in der ,eh,gen » - mz- z-tt °«d--st

ftpfft in der Sem der Kriegs - , wichtigen Telegraphenanlac

Der
WTB. (Amtlich.) Grotzes Hauptguart, r.

8. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppreckt
" Au der Küste und an der Yserfront ist die Kampstätigkeit

trteoß tone, *seu . n , wuu , ~
spektion des Kraftsahrwcsens stellt m der von der Kriegs-
Wirtschaftsstelle befürwortenden Höhe eipen Freigabeschein
aus , der gleichzeitig diejenige Firma enthalt .
Gesuchsteller sein Benzol beziehen kann Diesen Freigabe¬
schein sendet die Inspektion des Kraftfahrwesens , an den
Gesuchsteller zurüß , und gleichzeitig sendet sie eine ent¬

sprechende Anweisung an die zur Lieferung bchimmti Fir¬
ma , etwa des Wortlauts : „Für den Landwirt T. find . . . . •

>Kg. Benzol zur Lieferung aus Ihren Bestanden freigegeben

^Die bisher von den Landwirtschaftskammern ausgeM-
ten Freiqabescheine sollen noch bis zum 15. Jum d.
Geltung behalten . Vom 1. Inn : ab dürfen die Landwirt-
schastskammern neue Freigabescheine nicht mehr ausstellen.

Wenn nach dem 1. Juni landwirtschaftliche Verbraucher
von Benzol mit Freigabegesuchen an die Lasidwirtschaft. -
kaminern herantretcn , so sind derartige Gesuche umgehend
an die zuständige Kriegswirtschaftsstelle (Landratsami)
weiterzngeben . Letztere sowohl wie die KriegswirtMaf s-
ämler sind von dem Kriegsamt , die Lagerhalter und Ben¬
zol,innen von der Inspektion des Krastfahrwesens Mit den
erforderlichen Instruktionen versehen worden.

Berlin  W . 9, den 25 . Mai 1917.
Leipziaer Platz 10. „ .

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
(ae*v Freiherr von Schorlemer.

T »& . « er ° °rMich « d re» swtdrig de,, « e. s « ÜÄ
trieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden ^Q xa' \ ^ "mpfcn über Wytscha-te und Messines vorzudnngen . Em
phenalllage dadurch verhindert oder gefährdet, daß er ^ Geaenanqriss von Garde und bayrischer Trup-
Teile oder Zubehör «.,gen derselben beschädigt oder Per - j &  Messines zurück; weiter nördl .ch
änderungen daran vornimmt , wird mit Gifangr . , wurde ihm durch frische Reserven Halt geboten, « pater
einem Monat bis zu drei Jahren bestraft. j wurden unsere tapfer kämpsendenRegimenter aus dem west-

8 318 . Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbe- z vorspringenden Bogen auf eine vorbereitete schnen-
zeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öfterst- . zwischen dem Kanalknie , nördlich von Holllebeke und
lichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert Donvegrund , zwei Kilometer westlich von marneton,
oder gefährdet , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre j ,urüügenommen . ^
ober mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark bestraft. r ^ “ b£r Arrassront ist in mehreren Abschnitten der beu-

8 318a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne der j crfamp | gesteigert gewesen.
§§ 317 und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen . t Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
' Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädig- j

ungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur' - _ mn, h-pr Miederberstellunas-
Am östlichen Teil des Chemin des dames-Rückens hat

ianlagen derart ermittelt und zur j . mebtcren  T ^ xn die Artillerietätigkeit zugenommen;
Anzeige' bringt , daß sie zum Ersatz der Wiederherstellungs - j ^uch am Aisne -Marne -Kanal ist sie ausgclebt.- axroaen werden können, erhalt auo - Lerrsa Albrecht.

Morgenrot!
Roman von Wilhelm o.

22)

Trotha.
iNachdruck verboten.)

5)öchst wichtig fuhr er dann fort.
Vorläufig dürfen wir uns und unsere Gefühle nicht

verraten verstehst du. das . was da ictzr eben zwl cken
uns beiden vorgefallen ist. muß zunächst unter uns bll.ben!
Die Kußszene. ) die können wir allerdings zunächst noch
einmal ja ich llnde, sogar reckt oft wiederbolen,

Und man hörte nur den süßen, schmelzenden Ton

" °" Tr - L ^ L « -r .. n die V°- -l und der

^ ' W - tza" iÄe » L "L ° °° der Tarantel , . l>°ch-n.
auseinander , denn von der Schloßterraffe herüber erklang
ein eigenartig gepfiffenes Signal . Gertrud lauschte, dann
prang fie auf. strich ihr Kleid und die etwas zerzausten

Haare glatt , ergriff Walter am Arm und fagte„ den
Pavillon verlassend:

.Friedrich pfeift da drüben das Signal : ,Futter
schüttenI' Es wird also gleich zu Abend gegeffen. Das
Signal ist so 'ne Verabredung zwischen ihm und mir.
damit ich nicht zu spät zu Tisch komme! ' Sie pfiff als
Antwort das Signal : „Appell !"

Mit den gleichgültigsten Gesichtern van der Welt , als
hätten sie nur vom Wetter gesprochen, erschienen beide
im Speisesaal und blieben vor einer Fenpernffche stehen.

Solche Versteller!« flüsterte Kurt der ,unaen Amerlka-
nerm zu, und jene nickte mit einem scheimlscheu Lachein.
Al'o es  bleibt bei unserer vorhin besprochenen Verab-

levün'g." setzte er hinzu, „wir sehen uns morgen beim
Exerzieren der Ulanen wieder."

Inzwischen wärest auch der Landrat mit dem Oberst
und die beiden älteren Damen eingetreten, und man
kafi bald vergnügt plaudernd um den großen Eichentifch.

; Früh , wie man es auf dem Lande gewöhnt ist. trennien

Anzeige oringi . . ^ a
kosten und zur Strafe gezogen werden können, erhalt aus
Postmitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn Mail im Ein-
relsalle . Die Belohnungen werden auch daun bewillig !,^

7jch oie Fomckien. denn es ^heißt da zur « omiuerzeit
Alit Hahnenkiähen aus den Federn!

So war es auch. ^ c
Als um fünf Uhr die Trompeter der Hinnen auf dem

Ereriiervlatze in das in Regimeni - kolonne aufmarpilerts
Real ment das Signal „Trab " bineinfchmetterten. rnt eine
kleine Kavalkade ' von Jus auern mit. Es waren Misi

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen und im Sundgan sind me hrfach nach

„Hav ' ick!

kleme r-lavaliaoe von -ou , — 7 .. . o,,,i
Wilcor und Fräulein von Wussow ueb;t dem Herrn - eut
navt Kurt und dem Kadetten Walter . .

- Auf einem nahen Roggens Jlage hielt dicht, bei ien
Arbeitern d-r Herr Oberst und Schloßherr, um die Îroeit
zu konrrvllieren. Denn die Ernte sollte heute begMnen.
und daheim war Frau Hernune ickon m Ku.he iind
Keller tätig , helfend und beaugichtigend. \e  nachdem es
nötig war . - Zwei Tage na, : dem gemutw on sickenb
aus Groß Wilhelmshof war aus Mull,aujen im Ehaß em
längerer Brief dos Steuer,erreiärs Fruger an der. Herrn
Oberst eingetroffen , in dem Krüger mitteilte, daß der ^ ohn
wegen einer Verwundung nicht uack dort am Ernteurlauv
kommen könnte. Zwar enthielt der Brief Krügers an
seinen alten „Herrn Oberst" alle Einzelheiten des Falles
am Franzosenkreuz und die Mitteilung , daß der .-ober-
jöger Günzel auch keinen Urlaub mehr erhalte niemand
werde mehr beurlaubt , im Gegenteil, alles fei telegraphgch
von Urlaub zu den Truppen zuruckgerufen worden ,
aber sonst gab der Alte aus dem Reichslande keinerlei
Andeuiungen , wie man an der Gre» ;e die Dinge beurtei t. .

„Spionieren hat diese infame Bande vock Franzmen
mmer aus vem „ff" können", knurrte der Oberst nach

Draußen ^ kam Kurt gerade mit 'nein feisten Sechsjr-
bock von der Pirsch zurück, als der alle Landorieitrager

0US ^ä r mich was dabei gewesen, Fineken ?" fragte der
Leutnant bösl TtkpOiiNösüstZbk. ^ r

Tee , Herr L -utnant , nüscht nich! Aber dem Herrn
Obersten habe ich so'n dicken Brief aus Mulhaufen im

^ ° ^ Soiv^ mm'rerden ja bald Hören, was es da gibt. Haben
Sie sich Ihr -Traktäthen in der Kriche schon geben lauen .

Jav ' icb! Danke auch recht schönstens. T>a, hierauf
Groß -Wilhekmsho , wird alleus prvinptest besorgt, t,a und
da tonst 'S wie am Schnürchen! Habe die ^ i.)re, Herr
Leutnant , schönstens guten Morgen zu wünschen, muß
noch io' ne ,wö!f Klemmchens' ) tippeln.

si Moraen . Fineken." , ... .
DerA te trabte an seinem Knotenftnck davon, wahrend,

Kurt ins Haus ging und, nachdem er den gröbsten Dreck
abgewajchen hatte , in den Speifelaal trat , wo die Familie
sich eben zu», Frühkaffee uiederließ.

„Eulen Morgen , Matter ", sagte der Sohn und wandte
sich zuerst an sie, indpm er ihr Hand und ^ tirn iutzte.
Dem Vater streckte er mit demselben Gruß die Rechte hm
und füate vergnügt yickzu: ,

Rapa , den alten Schlauberger von den Weinbergen
habe" ich heute früh doch noch überlistet. Auf achtzig Schritt
habe ich ihn, mitteß aufs Blatt getroffen, glatt im Feuer
umqeteqt . Perlen hat der Vurscke am Gehörn, so was haste
überhaupt .in deinem Leben noch nicht gesehen, Vater . Das
Gehörn selbst ist kurz und trästig. Ausgebrochen wiegt
er meiner Schätzung nach so an rünsundvrerzrg P,und.

Freut mich," gab der Oberst zur Antwort, „aber
in deine Weidliiannsfreude muß ich dir leider einen
bitteren Wermutstropfen gießen. Da, lies mal den Lrief,
der vorbin angekommen ist", und bei diesen Worten reichte
der Vater dem Sohne den uns schon bekannten Brief.

Kürt erariff ihn und sagte : .
f>abe schon gehört, üaß du ein dickes Skriptum aus

Mülhausen erhalten hast." Währenddessen ermel. nun
Trude den ihr allmorgendlich zuslehenden geschwifterlichen
Kuß. bei dem Kurt dieses Mal boshafte aber so leise, daß
es nur die Schwester hören tonnte, brummte : „bo  gut
mie Walters Küffe schmeckt er ja nicht," dann nahm er
Platz , ohne von Trudens freundlichem „Oller Ekel" irgend,
wie Notiz zu nehmen, und da er von der Mama die
erbetene Irloubul », den Snef bet bet itoffeetotel Wen JU

40,,e’ ”,"' cft8" '(IbÄnS SSEf
*)  Lseiht abgekürzt so viel als Kilometer.
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LahnsLeiner Tageblatt, ttreisblatt für den Ureis §t. Goarshausen.
h<1tigen Feuerwellen oorstoßende ErkundungsMeilungen
der Franzosen zurückgewieseu wurden.

In vielen Luftkämpsen, vornehmlich an der flandrischen
Front , sind zwölf, durch Abwehrfeuer von der Erde drei
feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedo¬
nischen Front hat sich die Gesamtlage bei unseren und den
verbündeten Truppen nicht geändert.

Der erste Slrneralquartiermeister : Ludendorfs.

Kbcndbericht des Große« H»uptgu « ti«rs.
Berlin,  8 . Juni . (Amtlich.) Mit den gestern zum

Angriff angesetzten Kräften labe ., heute die Engländer den
Kampf in Flandern nicht,auszuführen vermocht. Ein ört¬
licher Vorstoß östlich von Messirres wurde zurückgeschlagen.

Von den anderen Fronten ist bisher nichts Wesentliches
gemeldet.

Oesterreick-LkngarjsckerTsgesberick*
WTB.  Wien,  8 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichen Kriegsscharr platz
Im Mesticanesti-Ab schnitt zeitweilig ' lebhafte Geschütz¬

kämpfe. Sonst nichts. ,
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo gestern keine besonderen Kampfhandlungen.
— Ein feindlicher Flieger , besten Flugzeug unser Abzeichen
trug, ^warf hinter unserer Front Bomben ab. — Auf der
Hochfläche der sieben Gemeinden hält die Regsamkeit der
italienischen Batterien an . Auch die feindliche Flieqertätig-
keit ist sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des General st ab s.

Neue U-Booterfolge.
Berlin,  8 . Juni . (Anztlich.) Im Kanal und im At¬

lantischen Ozean sind durch die Tätigkeit unserer U-Boote
20 500 Bruttoregifter -Tonnen vernichtet worden.

Unter den versenkten Schiffen befand sich ein bewaffneter
englischer Dampfer mittlerer Größe und zwei englische
Dampfer von etwa 2500 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Unbegründete Gerüchte über feindliche Fliegerangriffe.
Berlin,  7 . Juni . (Amtlich.) Wie im vergangenen

Jahre , so ist auch in diesem Jahre wiederum das Gerücht
aufgetaucht, daß unsere Gegner in den Sommermonaten
Fliegerangriffe größten Umfangs gegen alle Teile Deutsch¬
lands unternehmen würden , um das reifende Getreide auf
dem Felde durch Brandbomben zu vernichten. Das Ge¬
rücht stammt nachgewiesenermaßen aus dem Lager unserer
Feinde und hat einzig den Zweck, im deutschen Volke Beun¬
ruhigung zu erregen . Zu solcher Beunruhigung liegt nicht
der geringste Grund vor . Es ist unmöglich, reifende Ge¬
treidefelder durch Bomben oder ähnliche Brandmittel vom
Flugzeug aus in Brand zu setzen. Wir können nur wün¬
schen, daß unsere Gegner zu solchen aussichtslosen Versuchen
schritten; sie würden eine schwere Einbuße an Flugzeugen
dabei erleiden, ohne unserer Brotfrucht auf dem FeldeScha-
den zufügen zu können.

Sarrails neue Offensive.
Budapest,  8 . Juni . Aus Sofia wird berichtet, daß

Sarrail eine neue Offensive in Mazedonien plane , die mit
Angriffen in der Gegend vom Sereth und der Donau -Mün¬
dung kombiniert werden solle.

Am Ssaiit ui St « .
Oberlahnstcin , den 9. Juni.

: : Unwetter.  Durch das gestern gegen Abend nie¬
dergegangene Gewitter haben sich zwischen Hirzenach und
St . Goar Felfenmassen losgelöst und überschütteten die bei¬
den Bahngeleise . Die Züge mußten über die rechte Rhein¬
seite geleitet werden . In Arenberg ging ein Wolkenbruch
nieder , der große VerheerungenAnrichtete . Auch Vallendar,
Mallendar und Urbar wurde schwer betroffen.

: !: Evangel . Gemeinde.  Nächste Woche werden
die P .'vspektpseifen unserer Orgel und voraussichtlich auch
die Glocken zur Ablieferung gelangen . So werden letztere
uns morgen wohl zum letzten Mal mit vollem Geläute zum
Gottesdienst rufen.

lf ) Die ä l t e ste Person  unserer Stadt gestorben.
Heute Nacht hat der Tod das Leben der Frau Rentnerin
Teschenmacher beendet. Die schon längere Zeit an Alters¬
schwäche leidende Frau , welche in ihrem Leben zu vielen
Armen und bei sonstigen mildtätigen Veranstaltungen stets
eine offene Hand hatte , war im Jahre 1824 geboren, er¬
reichte somit cm Älter von 93 Jahren.

) ( V e r s a m m l u n g. Wie aus der gestrigen Anzeige
ersichtlich, findet die Versammlung von Handwerksmeistern
am Sonntag , den 10. Juni , nachmittags 3V2 Uhr , im Hotel
„Einhorn " statt . Mit Rücksicht auf die auswärtigen Meister
inuß mit einer Pünktlichkeit des Beginnens gerechnet wer¬
den, um letzteren Gelegenheit zu geben, Anschluß an die
Fernzüge zu erreichen. Es bedarf wohl keines besonderen
Hinweises darauf , daß es im Interesse der Handwerker liegt,
sich über die Fragen zum Hilfsdienst -Pflichtgesetz und der
weiteren Organisation Kenntnis zu verschaffen. Hier wird
ihm Gelegenheit geboten und dürfte dieserhalb auf eine rege
Beteiligung zu rechnen sein. Wir möchten nochmals darauf
aufmerksam machen, daß die Versammlung pünktlich 3V2
Uhr beginnt , da sonst infolge der ungünstigen Zugverbin¬
dungen eine große Anzahl der Besucher vor Schluß der Ver¬
sammlung selbige verlassen muß , um überhaupt wieder nach
Hause zu kommen. ,

: !: Main - Kraftwerke.  Am Sonntag , den 10.
Juni sieht sich die hiesige Betriebsabteilung der Main-
Kxaftwerke gezwungen, wegen Vornahme dringender Ar¬
beiten von 8 Uhr vorm , bis 4 Uhr nachm, die Stromzufuhr
für Ober - und Niederlahnstein abzustellen.

' ! K r e i s v e r b a n d für Handwerk und Gewerbe . Die
von der kürzlich hier stattgehabten Versammlung bestimmte
Kommission hat die Vertreter -Versammlung zur Gründung
des Kreis -Verbandes im Kreise St . Goarshausen auf kom¬
menden Sonntag den 17. Juni , mittags 1 Uhr in das Hotel
„Kaiserhof" zu Oberlahnstein einberufen . Zu dieser Ver¬
sammlung sollen alle Gewerbevereine , Handwerkervereine
und Innungen unseres Kreises ihre Vertreter entsenden u.
hat jeder Verein auf je 50 Mitglieder eine Stimme . Wie
schon jetzt vorauszusehen ist, wird ebenso wie in allen an¬
deren Kreisen auch in unserem Kreise der Kreisverband zu¬
stande kommen.

Pfund Kirschen bezahlte, wurden heute hier in Filsen
Höchstpreise wieder überschritten und 55 Pfg . für das 4
Kirschen bezahlt . "

Englischer Ministerwechsel.
L o n d o n , 8. Juni . (W.-T.) Winston Churchill über¬

nahm als Nachfolger des zurückgetretenen Viscounts Caw-
dray die Leitung des Lustamts. George Roberts, Parla¬
mentsuntersekretär des Handelsamts wird Minister als
Nachfolger Bares im Portefeuille des Krieges.

London statt Stockholm?
Rotterdam,  8 . Juni . (W.-T .) Nach dem „N. R.

C. meldet der „Daily Telegraph " aus Petersburg : Hen-
berson, Thomas und Vandervelde verhandelten mit den
russischen sozialistischenFührern , um zu erreichen, daß die
Vorbe,prechung der Sozialisten der Verbündeten in London
stattnndet.

Reue Unruhen in Petersburg.
.Berlin,  8 . Juni . UnterVorbehalt verzeichnen ver¬

ladene Blätter die Meldung , daß Reisende, die in Hapa-
randa ankamen , von neuem über schwere Unruhen in Pe-
tersburg berichten. Die wohlhabende Bevölkerung verlasse
die Stadt massenweise.

Russische Sonderbestrebungen.
^ ® e.rI Ln ' 8- Juni . Wie der „Berl . L.-A." berichtet,
besteht im Petersburger Arbeiter - und Soldatenrat eine si-
chere Mehrheit dafür , daß sich Rußland vollständig von sei¬
nen Verbündeten trenne und in erster Linie darauf bedacht
letn solle, den Frieden wieder herzustellen . Bei neuen schwe¬
ren inneren Erschütterungen , die für die nächste Zeit erwar¬
tet würden , werde die jetzige Regierung beseitigt und durch
eine reine Sozialisten -Regierung ersetzt werden.

Italienische Vertreter nach Stockholm.
L u g a n o , 8. Juni . Nach dem „Avanti "- hat der Vor¬

stand der Sozialistenpartei Italiens in einer gemeinsamen
Sitzung mit der sozialdemokratischen Parlamentsgruppe be¬
schlossen, an der Sozialistenkonferenz in Stockholm teilzu-
nchmen und an derselben, in Uebereinstimmung mit den
russischen Genossen, die Grundsätze von Zimmerwald zuvertreten.

Niederlahnstein , den 9. Juni.
Die 3. K r i e g s t a g u n g . der Gustav-

Adolf - Vereine  fand am 6. Juni dahier im „Weißen
Roß galt . Vormittags war Vorstandssitzung , um p->3
Uhr folgte Versammlung der Vertreter der Zweigvereine.
Diese waren sämtlich bis auf Usingen vertreten . Anwesend
waren etwa 50 Personen . Nach dem allgemeinen Bericht
des Vorsitzenden, des Herrn Generalsuperintendenten Ohly,
wurden die verschiedenen Punkte der Tagesordnung er-
wdrgt: Aenüerung der Vereiussatzungen , Verteilung der
Vereinsmittel , Mitteilungen über die Reformations - und
Unionsjubelfeier usw. Zur Verteilung gelangten 23 000
Mark . Davon erhält der Zentralvorstand satzungsqemäß
ein Drittel — 7500 J ( ; für unsere Gemeinden wurden
12 000 Ji,  für auswärtige 3000 Ji  und für das gemein¬
same Liebeswerk 500 M bewilligt . — Die Wahl des Ortes
für die nächstjährige Versammlung bleibt dem Vorstand
überlasten.

: !: Unglücksfall.  Auf der Löhnberger Mühle ver¬
unglückte gestern Abend der Maschinenführer Wilhelm Ma¬
xe,ner aus Niederlahnstein . Beim ' Ausprobieren eines
Luftkabels im Getreidespeicher stürzte er in eine Silozelle
und erlitt schwere Verletzungen an deren Folgen er in der
Nacht verschied. Der Verstorbene war seit Errichtung des
hiesigen Werkes bei der Firma beschäftigt und konnte vor
beinahe 2 Jahren sein 25jähriges Jubiläum feiern. Nun
hat ein hartes Geschick diesen arbeitsfreudigen und von
fernen Vorgesetzten und Mitarbeitern sehr geschätzten Mann
ein jähes Ende bereitet.

ÄrmM«.
Schwere Unwetternachrichten.

Nicderselters,  8 . Juni . Am Mittwoch ab,
wurde der Goldene Grund von einem Unwetter heimgesu
wie es seit Menschengedenken nicht der Fall war . Ui,
unaufhörlichem Blitz und Donner gingen ungeheure B
sen Regen nieder , sodaß in kurzer Zeit Aecker abgeschwen,
und Wiesen u,ld Gärten unter Wasser gesetzt wurden , l
Emsbach stiegen die Wassermassen derart , daß die Einw
ner durch Sturmläuten alarmiert und das Vieh aus d
Stallungen geschafft werden mußte . Vor allen Diegen si
die Orte Niederbrechen, Oberbrechen, Nieder - und Ob
selters , Erbach, Camberg und Wirges von dem Unwe
heimgesucht. — Aus Grenzhausen wird ein weiteres Gen
ter gemeldet , das äußerst schwer-und von großem durchdr
genden Regenmassen begleitet war . Verschiedene Bl
Einschläge konnten festgestellt werden , u . a. schlug der B
in den Kirchturm ein, jedoch wurde das im oberen Geb
entstandene Feuer durch dastat kräftige Eingreifen der HI
sigen Feuerwehr sofort gelöscht.

Aus dem Taunus  werden ebenfalls schwere Gewitt
vom Mittwoch abend gemeldet. Vor allen Dingen hat da
Unwetter die Ortschaften Naurod , Idstein , sowie'die Gcma
kungen Heftrich, Bermbach und das Dörfchen Esch stark I
troffen . Die Fluren haben glücklicherweise weniger gel
ten, auch der niedergegangene Hagel richtete geringen Sc
den an . — Seit vielen Jahren erinnert man sich nicht nw
eines solchen mit orkanartigerWucht auftretendenUnwette

Vom U n t e r m a i n , 8. Juni . Gewitter . Die ,
vorletzter Nacht über die ganze Untermain - und Taunul-
gegend niedergegangenen schweren Gewitter , mit stellei,
weise wolkenbruchartigem Regen und Hagel begleitet, Hai
len trotz ihrer Heftigkeit nicht soviel Schäden angerichtei
wie anfänglich vermutet wurde . Unterhalb Flörsheim wa
ren die Gärten und das Ackergelände unter Wasser gesetzi
Auf der Taunusbahn bedeckten dieSchlammassen die Haupi
gleise, was aber zu keinerlei größeren Verkehrsstörungei
Veranlassung gab. Von dem strichweisen Hagel haben di
Halmfrüchte zum teil gelitten ; sie können sich aber bis zu
Ausreifung wieder erholen.

Oberhilbersheim,  7 . Juni . Blitzschlag tn
Pfarrhaus . Bei dem schweren Gewitter , das gestern itic
derging , schlug der Blitz ins hiesige Pfarrhaus und zündete
Der obere Teil verbrannte . Die Insassen blieben unverletz

Groß - Anheim,  8 . Juni . Vom Blitz erschlagen
Die Ehefrau des Landwirts Grün wurde bei der Verrich
tung landwirtschaftlicher Arbeiten von einem Blitzstrahl ge
troffen und getötet.

Ehrenfriedersdorf,  7 . Juni . Ein Kind i„
Arme der Mutter durch den Blitz erschlagen. Als am Frei
tag abend ein Gewitter über Ehrenfriedersdorf in Sachsei
zog, stand die Frau verwitwete Barthel mit ihrem 3 Jahr
alten Knaben auf dem Arm im Hausflur der elterliche:
Wohnung . Plötzlich schlug der Blitz in das Gebäude ein i
traf das Kind , 'das der Mutter tot aus den Armen siel. Fra
Barthel selbst wnrde nur betäubt . Der Vorfall ist uni so 5t-,
dauerlicher , als Frau Barthel erst am Pfingstsonntag ihren
Mann begraben hat.

Braubach , den 9. Juni.
(§) Schöffengericht.  Sitzung vom 6. Juni 1917.

Heute verhandelte dasSchöffengericht folgende Strafsachen:
1. Lie W. B . von G. war angeklagt , ihren Schwager K. K.
bedroht und beleidigt zu haben . Da dieser die eidliche Aus¬
sage verweigerte , erfolgte Freisprechung . 2. Hüttenarbeiter
F . St . von hier erhält wegen.Beleidigung und Bedrohuna
oes Aufsehers W. eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen . 3.
G . H. von hwr ist angeklagt , in der Wirtschaft M . Zech¬
prellerei und Hausfriedensbruch verübt und die Wirtin be¬
eidigt und tätlich angegriffen zu haben . Mit Rücksicht auf

^pEkenheit erhält er eine Geldstrafe von 30 Ji.  4.
Gastwirt H. O. von Dachsenhausen hatte gegen die Bestim-
mung , daß er die Wirtschaft um 10 Uhr zu schließen hat,
verstoßen, indem er um halb 12 Uhr noch Gäste im Lokal
hatte . Er erhält eine Geldstrafe von 10 Ji.  5 . S . H. von
D . hatte gegen einen Strafbefehl wegen Forstdiebstabl Wi¬
derspruch erhoben. Da der Angeklagte im Termin nicht er¬
schienen war , wurde der Widerspruch verworfen.

e F i l s e n , 8. Juni . Pom Kirschenmarkt. Während
man in Boppard den festgesetzten Preis von 38 Pfg . für das

* Gießen,  9 . Juni . Der 48jährige Hoteldiener
Friedrich Hanß aus Wangen wurde gestern vom Schwurge¬
richt zum Tode verurteilt . Hanß hatte im Zellengefängnis
Butzbach, wo er eine längere Strafe verbüßte , am 18. April
seinen Wärter Arnold mit einer Keule niedergeschlagen und
dann erstochen. Der Mörder ergriff darauf die Flucht und
verübte in Bad Nauheim einen Hoteleinbruch. Er gestand
die Tat ohne eine Spur von Reue ein und gab zu, den
Mord lediglich zu dem Zweck verübt zu haben, um die Frei¬
heit erlangen zu können.

Le i p z i g , 9. Juni . Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Bergmanns Eduard Rösler , der vom Schwur¬
gericht Bochum am 24 . April zum Tode verurteilt worden
war , weil er am 12. März zu Herne in Westfalen die
Möbelhändlerin Hirschen und deren Dienstmädchen Lade¬
wig ermordet und bei dieser Gelegenheit eine größere
Menste Wertsachen geraubt hatte.

Ankauf ausländischer Wertpapiere.
In der Angelegenheit des Aufrufs und Ankaufs auslän-

dtscher Wertpapiere , zunächst dänischer, schweizerischer und
schwedischer, für die Reichskasse sind die Fristen in der Weise
testgesetzt worden , daß den Besitzern solcher Wertpapiere
noch vis zum 31. d. M . freisteht, die Papiere selbständig
nach ihrem Gutdünken zu verkaufen, daß sie aber , soweit
das nicht geschieht, gehalten sind, ihren Besitz bis zum 15.
4 »™ 1917 beim Statistischen Bureau des Reichsschatzamts,
Berlin , Behrenstr . 17, anzumelden . Dort sind auch die nä¬
heren Bedingungen zu erfahren.

Die Postfreiheit der Soldaten
benutzte die Frau P . aus Köln , um sich zu bereichern. Sie
schneb auf ihre Briefe und Karten , um das Porto zu er-
lparen , den Namen eines Soldaten als Absender. Die in
Köln-Mülheim wohnende Frau erhielt von der Strafkam¬
mer in Köln wegen Betrugs drei Wochen Gefängnis.

Die Deutsche Lichtbild-GesellschaftE. V.
^Berlin deren Aufgabe in der Veranstaltung plan¬
mäßiger Werbearbeit für Deutschlands Kultur , Wirtschaft
und Fremdenverkehr im Fn - und Auslands unter Berwen-
düng von Bild und Film besteht, hält ihre Hauptversamm-
lung am 22 . Huni , 1044 Uhr vormittags in Berlin im Ho¬
tel Udlon ab. Tie Gesellschaft ist eben ein gemeinnütziger,
von Industrie -, Handels -, Verkehrs - und Landwirtschafts-
kreljen begründeter Verein.



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den Ureis St . Goarshausen.
DieEntdeckung einer geheimcnBrotkartendruckerei in Berlin
brachte die Polizei auf die Spur von fünf weiteren solcher
Kunsttempel . Außer dem Einrichter dieser Werkstätten, der
in guten Berhältnifsen leben soll, wurden auch die Herstel¬
ler und Vertreiber der Brotkarten verhaftet . Das Geschäft
brachte eine gute Einnahme ; es sollen <M2 bis 5 für eine
falsche Brotkarte gezahlt worden fein.

101 000 Mark für Preiswucher.
Die Nürnberger Strafkamnier verurteilte den Direktor

einer Aktienbrauerei wegen Malzpreisüberschreitung zu
101 000 Mark Geldstrafe.

Tie Verwendung der IV^zinsigen Schatz-m Weisungen der
6. Kriegsanleihe zur Begleichung der Neichsttiegssteuer

biete: einen weiteren Borteil neben den sonstigen Vorzügen
mit denen dieses bei der 6. Kriegsanleihe erstmalig aufge¬
legte Wertpapier ausgestattet ist. Entsprechend dem höhe¬
ren inneren Werte und dem höheren Zeichnungspreis der
If/ezinsigen Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe ist der
Annahmewert dieserSchatzanweisungen für die Entrichtung
der Reichskriegssteuer ein höherer als der Annahmewert der
IVezinsigen Schatzanweisungen der 4. und 5. Kriegsanleihe.
Während die bisherigen Schatzanweisungen, deren Er¬
werbspreis 95 a%  beträgt , zum Betrage von 96,50 Jl  für
je 100 M Nennwert bei Entrichtung der Kriegsabgabe an
Zahlungsstatt angenommen werden, sind die auslösbare»
l ^ zinsigen Schatzanweisungen der 6. Kriegsanleihe nnt
Zinsen vom 1. Juli 1917 ab bei derEntrichtung von Kriegs¬
abgabe zum Nennwert anzunehmen . Für die Entrichtung
der Reichskriegssteuer sind somit die l ^ zinsigen Schatzan¬
weisungen der 6. Kriegsanleihe den 5zinsigen Kriegsan¬
leihestücken vollständig gleichgestellt. Zwischen den Schuld¬
verschreibungen der früheren Kriegsanleihe und den neuen
Schatzanweisungen besteht auch darin kein Unterschied, daß
wenn von den zur Errichtung der Kriegssteuer verwendeten
Stücken für einen nach dem 30. Juni 1917 liegenden Zeit¬
raum Zinsen bereits erhoben sind, der Annahmewert um
diesen Zinsenbetrag sich vermindert . Beispielsweise beträgt
der Annahmewert der Schatzanweisungen der 6. Kriegsan¬
leihe, bei denen der am 2.  Januar 1917 fällige Zinsschein
fehlt, 97,75 Jt  für 100 J(  Nennwert.

Aus öer Pfmgf̂ eif.
Bon Georg Paulsen.

Es war Pfingsten . Spät fiel es, so daß schon die
Kirschen in den grünen Zweigen sich zu röten begannen.
Dafür war das Baumlaub Awas dunkel gefärbt , der Früh¬
ling war aus den Jünglingsjahren heraus . Aber das tat
nichts, der Himmel lachte im reizvollsten, beinahe südlichen
Blau , treuherzig wie aus deutschen Märchenaugen schaute
er auf die frohen Menschen. Und die waren vergnügt , wie
sie es nur sein konnten in der kleinen Stadt , die sich die
ganze Weltenseligkeit bewahrt hatte , da sie mit Weltenwun¬
dern nicht aufwarten konnte.

Und es war nicht bloß ein blühendes , duftendes Pfingst¬
fest, diese Feier fiel zusammen mit dem zweihundertjährigen
Jubiläum der Schützengilde. Das Historische von vor zwei
Säcula bekümmerte die Kleinstädter wenig, die sagten:
Heut ist heut ! Und die Jugend , die in kurzen wie in langen
Kleidern , stellte das Vogelschießen noch höher als das
Pfingstfest . Da war der Festplatz mit den vielen Buden,
dahinter das Schützenhaus mit einen vielen Fahnen und
der schmetternden Blechmusik. Es blieb unentschieden, ob
die knallenden Schüsse auf die Jubiläumsscheibe mehr den
Tag beherrschten oder die Walzermelodien , die die Stadt¬
kapelle mit Vorliebe erklingen ließ.

Auf dem kleinen umbuschten Hügel hinter der Vogel¬
wiese schäkerten die jungen Leute, wenn sie im Tanz einmal
eine Pause eintreten lassen wollten . So viele lichte Mäd¬
chenkleider und so viele bunte Uniformen von Urlaubern
aus den nächsten Garnisonen . Die waren die Helden des
Tages , igehr noch wie die Schützen. Und obenan unter ih¬
nen stand der Husar Felix , ein echter, lustiger Reitersmann,
nach dem sich schon manches Mädchen die Äugen ausgeschaut
hatte . Heute hatte es die braune Lieselotte auf ihn abge¬
sehen und er auf sie, oder beide aufeinander.

Sie hatten miteinander getanzt und kamen ins Freie.
Alle Bänke waren fast besetzt, nur an einem Tische, an dem
ein stiller , ernster Mensch saß, waren noch zwei Plätze frei.
Der Martin war Pionier . Ein Blick der Lieselotte streifte
ihn , halb übermütig , halb verlegen . Der Husar zwinkerte'
lachend mit den Augen , als stecke hier ein besonderes Ge¬
heimnis . Dpnn nahmen sie mit kurzem Gruß Platz . Biele
Augen schauten zu ihnen herüber.

^Sie sprachen hin und her, was junge Leute aus der
kleinen Stadt bei solchen Gelegenheiten erzählen . Ein Stück
Neuigkeits -Wahrheit , ein Stück Klatsch. Und etwas Ver¬
liebtheit war dazwischen und auch etwas Eifersucht. Des
Martins Blicke flackerten, aber er wußte sich zu beherrschen.
Er ward noch verschlossener, als er schon gewesen war . Und
er hatte doch keinen Grund dazu, alle Leute meinten , es sei
ihm zu diesem heiligen Pfingfest ein rechtes Stück Glück in
den Schoß gefallen, so daß er wohl lachen konnte.

Und das ging so zu. Ein alter , närrischer Kauz, ein
Junggeselle , hatte unten in derStadt gewohnt, ein iveit ent¬
fernter Verwandter von der Lieselotte. Der gutmütige
Martin hatte manchen Gang für ihn getan und war ihm
zu Diensten gewesen, wo es nur sein konnte. Als der Alte
das Zeitliche gesegnet hatte , fand sich in seinem Testament
eine putzige Klausel . Der Martin sollte 3000 Mark erhal¬
ten, wenn er die Lieselotte, die des Hagestolzes Haupterbin
war , zum Altar führte . Deren Erbteil war das Haus , in
dem der Alte gewohnt hatte.

Ein hübsches Stück Geld , ein hübsches Mädchen, das
war etwas zum Zugreifen . So meinten die Leute, und die
Lreselotte und der Martin sollten sich auch schon gut gewesen
sein. Aber das Mädchen hatte sich geändert . Sie hätte Be¬
werber genug und meinte , gerade der Martin müsse ihr

wegen der 1000 Taler kommen. Nun hatten die Schmeiche¬
leien des lustigen Felix sie umgarnt . Das war einer ! Mit
dem ließ sich ebenso Staat machen, wie er mit ihr Staat
machen konnte.

Jetzt tanzte der Husar mit einem anderen bekannten
Mädchen, und an dem Tisch ward es still. Die Lieselotte
hatte noch ein paar spöttische Blicke für den Martin , dann
stand sie gelanaweilt auf und ging in das junge Grün.
Der ernste Pionier bekam einen roten Kopf, dann folgte er
dem Mädchen . Nur ein paar Worte sprachen sie da allein:
„Sollen die. Leute mich auslachen ?" fragte er. — „Du mußt
ihnen nichts zu lachen geben," gab sie zur Antwort . Da
wandte er sich und verließ den Festplatz.

Pfingstfreude und Pfingftfriede waren in dem treu¬
herzigen Burschenherz durch Mädchenspott und Trotz aus¬
gelöscht. Er begegnete dem Felix und das Husarenangesicht
verbesserte seine Stimmung nicht. Er ballte die Faust.
Und sie waren bisher doch ganz gute Kameraden gewesen.
Er dachte auch an die 3000 Mark im Testament . Da
schnippte er mit den Fingern . Er war kein Kerl , der sich
um Geld von einem roten Mädchenmund zum Besten
haben ließ.

Dem heiteren Pfingsten war ein drohender Gewitter-
sommer gefolgt , heiß in den Lüften und heiß auf der Erde.
Das waren die Wochen vor dem Weltkrieg. Heute dauert
er so lange Zeit , damals war er der Menschheit eine Er¬
lösung nach allem Kriegsgeschrei. Monat um Monat ging
dahin imSchützengrabenkrieg , in den auch die flotte Reiterei
zumeist ihre Gäule verlassen und in die engen Rinnen hin¬
absteigen mußte , die vor uns und vor der feindlichen Front
in der Erde gerissen worden waren.
_ _ (Schluß folgt.)

Erfahrungen aus einem Beklerdungsamt.
Immer dann , wenn irgendwo eine Rationierung in Aus¬

sicht genommen wurde , stürzte sich vorher das Publikum wie
eine Heuschreckenwolke auf den Gegenstand, um sich nach
Möglichkeit um das Vielfache des gewöhnlichen Maßes ein¬
zudecken. Der angebliche Bedarf ist so ungeheuerlich, daß
sich der einzelne hiervon gar keinen Begriff machen kann.
Zehntausende von Anträgen liefen an einem Tage auf ei¬
nem Bekleidungsamt an , die meisten waren als „dringlich"
bezeichnet. Leider , leider muß dabei festgestellt werden , daß
das Publikum sich durch übermäßige und meistenteils durch
nichts gerechtfertigte Deckungseinkäufe die Abfertigung der
Bezugsscheine und vor allen Dingen die Genehmigung
ganz unnötigerweise selbst erschwert.' Nur einige Beispiele
aus einem Bekleidungsamt . Eine Dame verlangt für ihr
Dienstmädchen ein schwarzes Kleid zum Servieren , eine
Schauspielerin für jede Rolle ein besonderes Paar Strüm¬
pfe. Ein Rittmeister , bei dem 12 Oberhemden und 36 Ta¬
schentücher festgestellt wurden , verlangt unbedingt ein wei¬
teres Dutzend von jedem dieser Gegenstände, da er ohne
diese nicht leben könne! Ein hochgestellter Beamter bean¬
tragt 5 Paar Stiefel auf einmal , obwohl er bereits 6 Paar
im Gebrauch hat . Als Grund gibt er an , daß die Stiefel
ja immer teurer würden und er sich daher die größere Aus¬
gabe für den Sommer und Herbst ersparen müsse. Einer
Dame der "Gesellschaft wird statt der verlangten zwei Ko¬
stüme und zwei Morgenröcke nur ein Kostüm bewilligt.
Ernsthaft erklärt sie darauf : „Wenn es erst soweit ist, daß
man keinen Morgenrock mehr bekommen kann, dann ist es
allerdings die höchste Zeit , Frieden zu schließen!" — Es
verdient anerkannt zu werden , daß sich zum größten Teil die
Arbeiter in die unzweifelhaften Erschwerungen, die der Be¬
zugsschein mit sich bringt , ruhig und sehr verständnisvoll !
fügen. Im Gegensatz zu den Männern haben leider die !
Frauen dafür so gut wie gar kein Verständnis . Die Folge j
hiervon ist, daß sich bei solchen Ablehnungen täglich recht '
unerfreuliche Szenen abspielen. — Erwähnt soll noch wer¬
den, daß sich im Publikum bei der Erlangung von Bezugs¬
scheinen ein Schleichhandel und ein „Schiebe'system" ausge¬
bildet hat , von deren Umfang sich Fernstehende gar keinen
Begriff machen.

Humoristisches.
* Ein triftiger Grund . „Herr Hauptmann , ich bitte ge-

horsamst um einen Tag Urlaub ." „Urlaub ?" Schon wie¬
der? Warum denn ?" „Ja , ich heirate morgen , und da soll
ich unbedingt notwendig dabei sein."

Böcherscha«
Die soziale Bilanz des Krieges. Von Parvus . 30 Sei¬

ten, Preis 25 Pfg . Verlag für Sozialwissenschaft G . m. b.
H., Berlin 68 . — Der bekannte sozialdemokratischePartei¬
schriftsteller untersucht in dieser populären Broschüre, was
die am Kriege beteiligten Staaten vom Kriege erwartet ha¬
ben und was er ihnen gebracht. Sehr reichhaltiges Material
zeigt, wie fürchterlich das Erwachen sein muß , wenn die
Völker die grausige Nacht dieses großen Dramas überstan-
den haben werden . Die Schrift ist ein warmer , an Herz und
Verstand appellierender Ruf nach Beendigung des Völker-
mordens , nach besserem Verstehen der Völker untereinander.
Lebhaft wird bei aller Betonung der Dringlichkeit der
„Neuorientierung " dem Gedanken widersprochen, als gehe
die Sozialisten der anderen Länder unser innerpolitischer
Kampf , unser Ringen um die preußische Wahlreform , ganz
besonders an . Die fthr lesenswerte Schrift klingt in recht
aktuelle Mahnungen für die Zukunft aus.

Dös  Eifern* Kren;.
Oberlahnstein . Dem Kraftfahrer Ludwig Kehmptzow

von hier wurde für tapferes Verhalten gegen'den Feind in
Rumänien das Eiserne Kreuz verliehen. — Der Musketier
Anton Fischer, Sohn von Weichensteller Joseph Fischer von
hier , erhielt für bewiesene Tapferkeit beim Sturm am 4.
Mai im Westen das Eiserne Kreuz. — Landsturmmann W.
Hunder beim Jnf .-Reg. 118 wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit dem

Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. — Musketier Joh.
Einmuth , Sohn von Joh . Einmuth dahier , erhielt das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse. — Reinhold Meesen, Sohn von
Schuhmachermeister Hch. Meesen, erhielt innerhalb einiger
Tage das Eiserne Kreuz und die Badische Tapferkeits-
Medaille,

Niederlahnstein . Der Kanonier Jos . Kunz erhielt das
Eiierne Kreuz 2 . Kl. und wurde zum Gefreiten befördert. —
Der Pionier Wilhelm Meißner , z. Zt . in einem Feld-Laza-
r ^ll," erhielt das Eiserne Krenz 2. Klasse.

Fachbuch. Dem Reservisten Joseph Hofmann aus Fach¬
buch, bei einer Sturmabteilung im Westen, wurde wegen
besonderer Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen. ,

Sonntagsgedanken (10. Juni 1917).
G l o cke n - A b s chi ed.

Alles , was tragen kann eiserne Wehr
zog freudig hinaus , für Deutschlands Ehr . ;
Da wollten die Glocken auch droben im Turm
zurück nicht bleiben beim letzten Sturm.

Die Glocken werden mit den Sieg bahnen.
Aus einer Reichstagsrede.

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. Marünus

Sonntag , den 10. Juni 1917
Allgemeiner Bettag um Sieg und Frieden.

G'lt  und 7 Uhr hl. Messen ; 7*it  Uhr Gymnasialmesse (Früh¬
messe ; 8*/« Uhr : Schulmesse mit Predigt ; '0 Uhr Hochamt mit
Predigt ; nach demselben werden die Betstunden gehalten wie beim
..Ewigen vebete ". Um 5 Uhr ist feierliche Schlußandacht „für
das Heil des Vaterlandes ".

Abends 8 Uhr sind bis Donnnerstag  einschließlich sakra¬
mental . Andachten ; am Freitag,  abe ds 8 Uhr ist Herz-Jesu-
Andacht mit Weihegcbet.

Aus Anlaß des Herz-Jesu -Festes am nächsten Freitag ist am
Donnerstagnachmittag von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Gottesdienst -Ordnung der evangelischen Gemeinde.
1. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 9 » z Uhr : Predigtgotlesdienst (mit Bezug auf den
Glockenaüschied . 2 Uhr : Christenlehre für die männliche Jugend.

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstcin.
Sonntag , den 10. Juni 1917.

6 '/o Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. Generalkommunion
der Marianischen Kongregation ; 8 Uhr Kindermesse in der Jo¬
hanniskirche ; 8 Uhr hl. Mest . in der Barbaraktrche ; 9 '/, Uhr
Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche . Das ALerheiligste
ist ausgesetzt zur vorgeschriebenen Anbetung . >2 Uhr beginnt die
Anbetung in der Barbarakirche , mit der Ordnung der Anbetungs-
stunden , welche an der Kirchentüre angeschlagen ist. Nachmittags
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht . ' A  Uhr Andacht in der Johannis¬
kirche. 5 Uhr Schlußandacht in der Barbarakirche.

Bis Donnerstag in der Barbarakirche jeden Tag abends
Uhr sakramentaltsche Andacht , in der Johannisktrch » jeden Tag
nachmittags ‘ A  Uhr

Freitag 7 Uhr Amt und Predigt zu Ehren des Herzens Jesu

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 1ö. Juni 1917. 1. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittags IV,

Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen . Abends 8 Uhr : Jüng¬
lingsverein.

ittwoch Abend 8V, Uhr Kriegsbetstunde.
Donnerstag abends 8st, Uhr Jungfrauenverein.

Katholische  Kirche.
Sonntag , den 1». Juni 1917 Allgemeiner Bettag.

7Va Uhr Frühmesse . 10 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr:
Sakramental . Andacht 5 Uhr Schlußandacht.

. ii ii iin■—■Hinm i— iiiiiiiiwinn im ■iiiwm n
Dienst der Jugendkompagnie 101, Oberlahnstein.

Samstag , den 9. Juni , abends 8 Uhr: Uebung des Pfei-
i ferchores in der Fortbildungsschule.

Mittwoch , den 13. Juni , abends 8% Uhr , Uebung aus
dem Turnplätze des Turnvereins : Entfernungsschätzen und
Melden.

Donnerstag , den 14. Juni , abends 8 Uhr : Uebung des
Trommlerchors in der Fortbildungsschule.

Sonntag , den 17. Juni , mittags 3 Uhr, auf dem Turn¬
plätze des Turnvereins : Ausscheidungskämpfe für das
Wehrturnen in Lorch.

Der Führer.

Aach Riederlahllftein
Der Annonymus des Briefes von gestern wird höflichst

um Bekanntgabe seines Namens gebeten, damit wir in der
für uns so sehr interessanten Nachricht Weiterarbeiten kön¬
nen . Sie dürfen versichert sein, daß strengste Verschwiegen¬
heit gewahrt wird . Falls Sie sich mit uns offen in Verbin¬
dung setzen, dienen Sie einem guten Zwecke, den wir in dem
bis jetzt eingeschlagenen Wege, nicht nach Ihrem Wunsche
entgegentreten können.

Buchdruckerei Franz Schicke!.

Kleiue

Mmsiirdeii-WshMilz
an ruhige Leute zu vermieten

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Leräumtge abgeschlossene

in ruh. Haus« zu verm. Utedrr-
lahustrin , Schlangenweg 1.



i

Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

Steuerzahlung.
Mit dem Zustellen der Steuerzellel ist begonnen . Die

1. Rate der Staats - und Gemeindeabgaben ist inner¬
halb 8 Tagen nach Zustellung zu entrichten .^

Oberlahnstein , den 8 . Juni 1917 .$ MWH
Die Stadttaffe.

Neue Msch- und Brottaten
werden ausqegeben für die Buchstaben

A — « am Dienstag , den 12 Juni,
H —L am Mittwoch , den 13 . Juni,
M —R am Donnerstag , den 14 . Juni,
S —Z am Freitag , den 15. Juni 1917,

von morgens 9—12 Uhr im Stadtverordnetensaale.
Niederlahnstein , den 9. Juni 19l7.

Der Magistrat.

Gewerie-Berei»
AiederloWei».

!verei«sboke
Bewerbungen sind an Vor¬

sitzenden Herrn Peter Müller.
Klempner und Installateur zu

Irichten.
1 komb. Abricht- und Dickten-IHobelmaschine mit'Fraße, l Band-

Isäge, 1 Kreissäge, 4 P . G. Deutz,IGasmotor mit sämtl. Zubehör,
ITransmission, Riemen Vorgelege,
12 Hobelbänke, Zeugkasten, Four-Inierofen etc. zu verlausen

Näheres in der Geschäftsstelle.

1 MfersihMiu
u. K'aniinyeii
Kathariueustr 7 , lDrahtfabrik.)

entlaufen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben KirchSratze 1.

Beschlogoohm ooa Blißntnsitcrn.
Durch Verfügung des Kriegsministeriums sind die Blitz

schutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen
einschließlich der Dachrinnen . Abfallröhren und Gesimsab - > zu » . . /• . . j . w
deckungen und der an Blitzschutzanlägen befindlichen Platinteile 1
beschlagnahmt . Alle Besitzer von derartigen Anlagen find I 1» y  /
verpflichtet , dieselben bis zum 30 . Juni d . I . auf dem
Bürgermeisteramt anzumelden

Niederlahnstein , den 9 . Juni 1917.
Der Magistrat.

EberversteigerW.
Meortog, den 12.3unid.3s.Mittogs1 Uhr
wird der zum Dienst überflüssigeEd« der Gemeinde Welterod
auf dem Rathaus daselbst versteigert.

Welterod , den 7. Juni 1917.
Bautz , Bürgermeister.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
1100 Zig . WM ». 1,3 PIS. 1.80
100 „ .. 3 „ 2.30
deicke 8ort . m. Hoblmunllstück
100 Zi9. BÖP.BM. RIeinv- 3 PIS. 2.60
10Ö „ 60lders. » 3 „ 2.60
100 „ „ „ 4,2 „ 3.20

1100 „ Gold „ 6,2 „ 4 50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.
Goldenes

Haus
~G. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend verschied infolge eines Unglückssalles auf der Löhn¬

berger Mühle mein innigstgeliebter Gatte , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Brud r , Schwager und Onkel,

ßerr
Wilhelm fllaxeiner

Masckinevkükrer
im Alter von 68 Jahren.

Dies zeigt Verwandten , Freunden und Bekannten mit der Bitte
um stille Teilnahme schmerzersüllt an

Im Name « der trauerndeu Hinterbliebenen:

1 Wilhelmine Roreioer*s.«,« »«!».
Niederlahnftein , Friedrichssegen, Mannheim, Ems, Braubach,

Frankfurt , Höchst , Dörnberg , westl . und östlicher Kriegsschauplatz , den
9 . Juni 1917.

Die Beerdigung findet am Montag » den 11 . Inni , nach¬
mittags 4 Uhr von Coblenzerstraße 34 in Niederlahnstein aus statt.

suchen für Abends Beschäftigung
im Knropuh «» »der sonstige
Arbeit. Näheres Geschäftsstelle

Ei» PortemoMie
| mit Inhalt gefunden.

Kiulrrurauergassr 9.

|3mei6#rse iK5Ä
geblieben Tie Eigentümer wol¬
len sichi . der Geschäftsst. melden.

Mmüwlllhmg.
Domerstog, de»143»»i 1917,

Vormittags 9 Uhr
läßt Wilhelm Maus von Piffighofen

dos he«««dGr»mmet-Gras 1«,
von ca. 5,50 Morgen Wiesen an Ori und Stelle versteigern . / I lüllQ»

Piffighofen . den 7 Juni 1917. I . » J
Der Bürgermeister : Wiegand

GrasWeigeW
in der Kgl. Ldersörfterei Lohostei«

Am Mittwoch , den 13. Juni 1917 , nachm. 2 Ahr,
findet bei der Kumismühle der Verkauf der diesjährigen
Grasnutzung auf nachstehenden Wiesen statt:

1. Wiesen im Spalt , Parz 6 , 7 und 8 — 0,488 ha,
2 . „ in der Eschbach , Parz . 104 — 0,228 ha,
3 . „ bei der Kumismühle — 2,500 ha

in mehreren Losen.

fävhiM&v
oder MsdiellMiWe

sör dauernd gesucht Olko Slahl,
__ St. Goarshausen, Schnreizerthal 6.

kür ZaknleiÄeNÄo!
Halte jeden Samstag. Sonntag und Feiertag för

Zahuleidende Sprechstunden ab. Spezialität'.
in Krone»«»dM«e»sr«eite».

Fskob KvwWvr, Osntisi, Cauha. Rh.
Sprechstunden von 8 —6 Uhr.

Äbgeschl.l.Etage

Zufolge UnglNssalles
verschied heute Nacht unser langjähriger

Masckiueukührer

Mlbelm Moxeiner
aus Niederlahnstein . ch

Mehr ats 25 Jahre stand der Verstorbene in unseren Diensten,
stets pflichtgetreu und gewissenhaft seine wichtige Aufgabe erfüllend.
Ein braver Mann ist in ihm allzufrüh dahingegangen , dessen Andenken
wir in Ehren halten

MieogeWchost
dw Löhnberger Mhle. Riederlohnstci».

zu vermieten. UirderlahuSei«
Äs ^ llRbeinstraße 7a.

Freie HMdn>erßer-3muug
über- »»dRied«l»h»ftci». ^

Sonntag, den IS. Juni, Nachmiltags3'/- Uhr
Vepsammliiuig

|tm Hotel Einhorn Oberlahnstein
Um pünkiiches Erscheinen wird gebeten.
Zu dieser Versammlung sind alle Handwerkmeister , auch

| die Nichtmitglieder der Innung , sreundlichst eingeladen.
Der Obermeister

Hermann  Jos . Geil.

ArgeFertige
Größe Aussta undieder runa

LageraufBrei tage sie
Lindner. öchremermeisler

Schnlstratze 31.
Herm

Lllliz-MUchsch!endern
. ^ rs -T r r . e : c . .. Ol U. . i f

m jeder Große fofort lieferbar zu Fabnlpreüen , offeriertM. Leoito. Holzapoel.
Fernsprecher Nr . 9.

Äiif-ii.UmfärW
aller Kleidungsstücke
in ungetrcnntem Zustande
in jede, beliebigen Farbe

führt schnellstens aus

SöMet Doyer
Oberlahnstein»

K:rcdstraße 4.

Schöne

.
zu vermieten Schutßrnßc 19.

Fahrer
für Strabevlokomotivef. dauernde
Stellung gesucht, Fahrten mit
Anhänger auf Entfernungen bis
zrvsi Kilometer.

Theodor Titrmauu.
Eisen- und Stahlwerk,

G »»rl«berg i. Westfalen.

Arooer Mdchr«
für Hausarbeit tagsüber gesucht.
Näh. Hochstr. 3, Mrderiahustri«

Eine Wohnnng
zu vermieten. Mrdertehnkei « ,

Johannesstratze 23.

öewerbevereiu
Nieüerlabnstein.

Einlobnngz«r Ke»eroloers»«»>l»»g
am Montag » de » 11 . Inni abends 87 2 Wt)*

| bei dem Mitglieds Herrn Mathias Strobel.
Tagesordnung:

1. Bericht über dis gewerbliche Foribildungsschule.
2 . Bericht über die Vereinstäligkeit.
3. Rechnungsablage für 1916/17
4 . Ergünzungswahl des Vorstanres.
5. Beschluß über den BeitrUt des Vereins zumKreis

verband und Wahl eines Vertreters zmecks Gründunc
des Vorstandes und Wahl des Voritandes.

Um zahleiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

iPMc« i«ÄlksHkll.
je nach Sorte zum gesetzlichen
Höchstpreise bei Aerm . Kchultes-

jK- PpriKei » , Klrber -Grenbach
u. Fra «? Boruhoferr -RebNock.

O. Kugelmeier.
» ■ e mma a * ■ a

KillderWgeu
z» »erkaufen.

Schulftraß » 31 part.

Falirii 'sd,
Ievent ohne Gummireif, aber sin
gutem Zustands zu kauf »« ge¬
sucht. Angebote unter „Fahr-

Irad" an die Geschäftsstele.

Ailsstopfes
von Vögeln und Tieren. Nckur
getreu, Preiswert

Jean Brüning
®*bl»n;, Löhrstraße 47/49 II.

StnMllMihen
sucht Frau H»rm. Oirfchhöfer

Aliederlahnstein.

Du hast gerungen, du hast gestrebt,
So treu und gut hast du gelebt.
Drum fallen auf dein frühes Grab
Der Augen Tränen viel herab.

Todes- t Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

müssen wir wiederum eine traurige Nachrichl über
Mitteln , indem am Dienstag abend mein lieber
treusorgender Schn , unser herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel,

der Polsterer - und Tapezierer-Gehilfe

Kngust Enkirdi,
Sohn von Hermann Enkirch.

Mitglied der Junggesellen -Bruderschaft.
infolge eines Herzschlages beim Baden im Rhein
plötzlich seiner vor einem viertel Jahr gestorbenen
Mutter in den Tod folgte.

Durch ein Herzleiden war er aus seinem Jnfan^
terie -Regiment aus längere Zeit entlassen und sollte
dieser Tage wieder ins Heer eintrelen.

Möge er nun in Frieden ruhen!
Der trauernde Vater, Geschwisteru.Anzehörige.

Oberlahnstein, den 8. Juni 1917.
Die Beerdigung sinder Sonntag Nachmittag

>/ 4 Uhr von Langwiesergasse 7 aus statt und
wird das Traueram ! am Montag Morgen 6s/4 Uhr
abgehallen.

Do»Itsogo»g.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit , sowie bei der Beerdigung
und für die zahtte -chen Kranz - und Meffespenden
unserer nun in Gott ruhenden lieben Tochter

öarbaro SdimiliE
sprechen wir Allen unfern tiefgefühlten Dank aus.

Oberlahnstein , den 9. Juni 1917
Die trauernden Augehörigeu.
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